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M r. 11. Kottschee, am 4 . J u n i 1916. Jahrgang XIII.

Eine Anregung.
(W äre  die E rrich tung  einer E lektrizitä tszentrale  und  einer K unstdüngerfabrik 

in  Gottschee m öglich?)

I n  der H aup tversam m lung  der steirischen Jndustriellensektion 
am 16 . M ä r z  1. I .  hielt D irektor R o ß h a e n d l e r  vor einer ge­
w ählten  Zuhörerschaft von angesehenen M ä n n e rn  der P ra x i s ,  V er­
tretern der Wissenschaft und der höheren Beamtenschaft einen V or t rag  
über „E rhö h u ng  der Güterproduktion  und A us b au  von G roßwasser­
kräften". D a s  ideale Z iel  der Gütererzeugung sei die Autarkie, die 
Selbstgenügsamkeit eines Wirtschaftsgebietes, so daß es vom Aus-, 
lande möglichst unabhäng ig  dastehe. Hiesür sei ja  der gegenwärtige 
Weltkrieg, der uns  von der übrigen W elt  abgeschnitten hat, der 
beste M a h n e r  und Lehrmeister.

W ie  steht es nun  diesbezüglich mit der Landwirtschaft aus ,  
dieser N ä h rm u t te r  a l le r?  Direktor R oßhaendler wies an  der H and 
von Ziffern die Rückständigkeit unserer Landwirtschaft in den Ver- 
fa h run g sa r ten  und in den E r trä g en  gegenüber Deutschland nach, 
nicht ohne neben der Rückständigkeit unserer Bevölkerung a l s  Ursachen 
gleichzeitig noch die teuren landwirtschaftlichen Maschinen, die ver­
schiedenen klimatischen Verhältnisse und namentlich die geringe 
V erw endung  künstlicher D üngem it te l  zu erwähnen, eben auch wieder 
infolge ihrer hohen Preise. D a s  alles macht, daß w ir in Österreich 
auf den E inw ohner  nu r  2 ,8  M eterzentner E r t r a g  an Edelgetreide­
arten gegen 4 ,6  M eterzentner in Deutschland aufweiseu. D er  
jährliche Ausfall  gegenüber Deutschland beträgt ungefähr 5 0  Millionen 
M eterzentner, also fast 6 0  P ro z e n t  unserer gesamten E rnte , welcher 
A usfall  zu den Preisen  der F riedensarbei t  bereits e i n e  M i l l i a r d e  
M e h r e r l ö s  a u s  unserer Landwirtschaft gestatten würde.

E s  muß also vor allem bei der Landwirtschaft der Hebel 
angesetzt werden und hiesür ist wieder die B e s c h a f f u n g  b i l l i g e r  
k ü n s t l i c h e r  D ü n g e m i t t e l  d i e  u n b e d i n g t e  V o r a u s s e t z u n g ,  
ja  geradezu die Lebensfrage. B i sh e r  kam hiesür hauptsächlich S a l ­
peter a u s  Chile in Betracht, w ovon  Deutschland zehnmal soviel 
für die Landwirtschaft verbrauchte a l s  wir. E s  w äre  aber sowohl 
für unsere Volkswirtschaft a l s  auch für unsere V a lu t a  sowie auch 
im F a lle  einer neuerlichen Absperrung in einem Zukunftskriege 
verhängnisvoll ,  wenn w ir  in dieser Beziehung dauernd und völlig 
auf die E in fuhr  vom A us lande  angewiesen w ären . Glücklicherweise 
hat die moderne Elektrochemie Verfahren gefunden, um  S t i c k s t o f f  
a u s  d e r  L u f t  zu erzeugen. D e r  Krieg hat diese In d u s t r i e  (in 
Deutschland) mächtig gefördert und  dadurch ist die ganze Stickstoff- 
frage in s  R ollen  gekommen.

Z u r  Herstellung des Stickstoffes a u s  der Luft  dienen drei 
V erfah ren :  1. der Kalksalpeter (mit 13  P ro z e n t  Stickstoff), 2 .  der 
Kalkstickstoff (mit 2 0  P ro z e n t  Stickstoff) und 3. der synthetische A m ­
moniak. D e r  K a l k s a l p e t e r ,  dem Chilesalpeter zumindest gleich­
wertig, erfordert für eine T o n ne  Stickstoff e twa 77-2 Ja h re s k i lo w a t t  
und ist zufolge seines von u n s  unabhängigen  P re ises  auf sehr billige

-Wasserkräfte, wie z. B .  die norwegischen, angewiesen. D e r  K a l k ­
s t i c k s to f f  bedarf zw ar n u r  2  J a h re s k i lo w a t t  zur E rzeugung einer 
T onne  Stickstoff, ist aber infolge unangenehmer Beimischungen 
weniger w ert  a l s  der Kalksalpeter. D e r  Kalkslickstoff ist jedoch für 
T o n b ö d e n  gut verwendbar. F ü r  die Erzeugung des Kalkstickstoffes 
braucht m an  vermöge des Hochofenprozesses auch ständiger Kräfte. 
D a s  A m m o n i a k  v e r f a h r e n ,  von  der Badischen Anilin- und 
S od a fab r ik  angewendet, bedarf e twa 3  Ja h re sk i to w a t t ,  ist aber im 
übrigen zu wenig bekannt, a l s  daß die Erzeugungskosten bestimmt 
werden könnten.

D ie  Selbstkosten der Kilowattstunden, die entscheidend in s  
Gewicht fallen, berechnet Direktor Roßhaend ler mit 0,6 bis 0,7 h 
für die außerordentlich günstigen norwegischen Wasserkräfte, m it  1 ,3  
bis 1 ,4  h für die alpenländischen Wasserkraftanlagen und m it  1 ,3  
bis 1 ,4  h für Deutschland mit seinen m angels  geeigneter W asser­
kräfte durch große B r a u n k o h l e n - T a g b a u e  ermöglichten kalorischen 
Anlagen. W enn  nun auch in Deutschland und Österreich die K i lo w a tt ­
stunde, absolut gerechnet, bedeutend höher kommt a l s  in N orw egen , 
ist es doch bei Anw endung einer Mischrechnung, wie sie die keiner 
ständigen Kraft  bedürfende E rzeugung von Kalksalpeter e rlaub t,  
auch beiden M ittelmächten möglich, mit N orw egen  zu konkurrieren. 
E s  handelt  sich dabei um die Ausnützung der Tatsache, daß  unsere 
Elektrizitätswerke meist n u r  mit höchstens 3 4  P ro zen t  ihrer Leistungs­
fähigkeit ausgenützt werden, namentlich wenn sie für größere S t ä d t e  
arbeiten, da  z. B .  Lam pen nicht 2 4  S tu n d e n  brennen, die M o to re n  
nicht 2 4  S tu n d e n  laufen, die elektrische S t r a ß e n b a h n  nicht fortgesetzt 
im Betriebe ist usw. D ie  anderen S tu n d e n  hindurch, die sonst 
ungenützt sind, kann d a s  Elektrizitätswerk immerhin noch zu einem 
Preise, der bei uns  sogar niedriger ist a l s  in N orw egen , S t r o m  
für die Stickstoff-, bezw. Kalksalpetererzeugung liefern.

D a m i t  wäre  die F rag e  der billigen Versorgung unserer L a n d ­
wirtschaft m it  Stickstoff gelöst, deren Betrieb  sich Direktor R o ß ­
haendler im Wege eines S t a a t s m o n o p o l s  denkt, um  V erbreitung  
bis in die kleinste Gemeinde und Z w angm itte l  gegen Uneinsichtige 
sicherzustellen, wobei im Verschleiße In v a l id e  und K riegerw itw en 
tä tig  sein könnten.

E ine weitere Voraussetzung fü r eine derartige Sttckstoff- 
Fabr ika t ion  ist, die Möglichkeit zu schaffen, den hochwertigen S t r o m  
tatsächlich abzusetzen. D a s  kann bei u n s  in Österreich, w o die 
Industriegebiete  zerstreut liegen, n u r  durch a u s g e d e h n t e  F e r n ­
l e i t u n g e n  von den Alpenwasserkräften in die Industr iegebie te  
erstellt werden. Aber auch Dampfwerke könnten, um  den teuren 
B a h n t r a n s p o r t  zu ersparen, ihre Kohle an O r t  und S te l le  in K raft  
umsetzen und  durch d a s  Leitungsnetz weiter versenden. E ine derartige  
U nternehm ung  ha t  d a s  Land B a y e rn  bereits vor.

*
Gottschee besitzt keine großen Wasserkräfte, hingegen h a t  es 

ein in sehr leistungsfähiger H a n d  befindliches B r a u n k o h l e n l a g e r ,  
dessen Mächtigkeit bedeutend größer ist, a l s  m a n  vo r  J a h r e n  a n ­
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genommen hat. Unser Flötz kann im T a g b a u  abgearbeitet werden, 
wodurch sich ähnlich günstige Verhältnisse ergeben wie bei den 
Wasserkräften in den Aipenländern. Und so dürste sich in Gottschee 
ebenfalls wahrscheinlich ein nicht allzu hoher P r e i s  für die K i lo w a t t ­
stunde, an  der Turbinenwelle ,  errechnen, vielleicht nahezu gleich dem 
ermittelten Kilowattstundenpreis  der großen Wasserkräfte in den 
Alpenländern . Eine große E l e k t r i z i t ä t s z e n t r a l e  i n  G o t t ­
schee , verbunden durch Fern le i tungen  mit S tä d te n  an  der A dria ,  
könnte letzteren die für dortige In d u s t r ie n  usw. erforderliche elektrische 
Kraft  liefern, welche Lieferung jedenfalls  einträglicher w äre ,  a l s  
der T r a n s p o r t  unserer nicht sehr hochwertigen Braunkohle. Überdies 
könnte auch studiert werden, ob es sich nicht empfehlen w ürde, an  
diese Elektrizitätszentrale  auch eine K u n s t d ü n g e r f a b r i k  (Kalk- 
stickstoffabrik) anzuschließen. —  Vielfach wird gegenwärtig schon der 
E in führung  eines Stickstoffmonopols in Österreich d a s  W o r t  geredet, 
wodurch d a s  wichtigste D ü n g u ng sm it te l  um  verhä l tn ism äßig  billigen 
P r e i s  für die Landwirtschaft geliefert werden könnte. F ü r  unsere 
heimische Landwirtschaft w äre  es gewiß sehr vorteilhaft, w enn sie 
ihren B edarf  von  einer in unm it te lbarer N ä h e  liegenden Kalkstickstoff­
fabrik beziehen könnte.

Der Gottscheer Kriegs-Zchutadter.
v.

D em  Ausschüsse für den Gottscheer „K riegs-S chu lad le r"  wurde 
auf sein nachträglich gestelltes Ansuchen vom k. k. Landespräsid ium  
für Kretin mit dem Erlasse vom 15. M a i  1 9 16 ,  Z .  3 0 2 2 / M o b . ,  
nachstehende „ S a m m lu n g sb e w i l l ig u n g "  erteilt:

D a s  Landespräsidium  erteilt hiemit dein Ausschüsse zur Be- 
nagelung des • „Gottscheer K rieg s-S ch u lad le rs"  aus G ru n d  der 
M in is te r ia lvero rdnung  vom 20. J ä n n e r  1 9 16 ,  R . G . BI. N r .  19 , 
die Bew il l igung  zur Fortsetzung der nach dem Systeme des N a g e l ­
einschlagens (B enagelung  des in der k. k. Fachschule in Gottschee 
aufgestellten K riegs-Schu lad lers)  erfolgenden S a m m lu n g  von G e ld ­
spenden zu Gunsten a )  des Zweigvereines vom R o ten  Kreuze, 
b )  der Kriegsbeschädigten a u s  dem Gottscheer Gebiete, c) der W itw en  
und Waisen von  Kriegern a u s  dem Gottscheer Gebiete zu je einem 
D ri t te l ,  und  zw ar unter nachstehenden B ed ingungen :  1.) Diese B e ­
willigung erstreckt sich auf das  Gottscheer Gebiet (das  ist der ganze 
Gerichtsbezirk Gottschee, die Katastralgemeinde M ase rn  im G erich ts­
bezirke Reifnitz, die O rtsgem einde Langenton  im Gerichtsbezirke 
Teisenberg, die O rtsgem einden  P ö l l a n d l  und Tschermoschnitz im 
Gerichtsbezirke R udolfsw er t ,  endlich die O rtsgem einden Döblitsch, 
K älbersberg , Stockendorf und  Tscheplach im Gerichtsbezirke Tscher- 
nembl) und erlischt mit letztem O ktober  1 916 . 2 .)  I n  allen in 
A usübung  der Sam m eltä tigkeit  ergehenden A usfer tigungen und 
V er lau tb a ru n g en  ist die B ew ill igung des Landespräsid ium s unter 
A nführung der D a te n  dieses Erlasses ersichtlich zu machen. 3 .  D ie  
D urchführung der Sam m eltä t igkei t  unterliegt nach M a ß g a b e  der 
Bestimmungen des § 6  der M in is ter ia lverordnung vom 20 .  J ä n n e r  
1 9 1 6 ,  R .  G .  B l .  N r .  19 , der behördlichen Überwachung. 4 .  D e r  
Bewilligungsbescheid ist spätestens vier Wochen nach A blauf obigen 
T erm ines ,  bezw. nach früherem Abschlüsse der Sam m eltä t igkei t,  un ter 
V or lage  eines Ausweises über d a s  E rgebn is  der S a m m lu n g  und 
über die w idm ungsgem äße V erw endung der eingegangenen S p e n d e n  
an  das  Landespräsid ium  zurückzuleiten; diese Behelfe sind auch einem 
allfälligen Ansuchen um  V erlängerung  der Sam m elbew il l igung  a n ­
zuschließen. V o n  dieser Bewill igung werden verständigt: 1.) D e r  
Ausschuß der B enage lung  des Gottscheer Kriegsschuladlers zu H änd en  
der Direktion der k. k. Fachschule für Tischlerei in Gottschee. 2 .)  D a s  
K riegsh ilfsbureau  des k. k. M inis terium des I n n e r n .  3.) D ie  k. k. 
Bezirkshauptmannschaft Gottschee (mit Beziehung au f  den Bericht 
vom 4 . M a i  1 9 1 6 ,  Z .  1 0 .5 20 ) .  4 .  D ie  k. k. Bezirkshauptmannschaft 
R udo lfsw er t .  5 .) D ie  k. k. Bezirkshauptmannschaft Tschernembl. 
K. k. Landespräsid ium  für Krain . Laibach, am 15. M a i  1 9 1 6 .

*

Durch diesen E r la ß  wurde die ursprünglich n u r  für die G o t t ­
scheer Schülerschaft gedachte patriotische Unternehmung in eine 
behördlich genehmigte offizielle S a m m l u n g  v o n  G e l d s p e n d e n  
z u  G u n s t e n  a u s s c h l i e ß l i c h  h e i m i s c h e r K r i e g s f ü r s o r g e n  
umgewandelt.

D a s  dam it  in den Ausschuß gesetzte V ertrauen  und die E r ­
höhung seiner bescheidenen Sam m elabsich ten  zu einer allgemeinen 
offiziellen K riegsfürsorgewaltung  im ganzen Gottscheer Gebiete e r­
mutigen den Ausschuß, nun auch an  die große Öffentlichkeit mit 
der höflichen B i t te  heranzutreten, diese e i n z i g e U n t e r n e h m u n g  
f ü r d i e  G o t t s c h e e r K r i e g s f ü r s o r g e  mit ausgiebigen S pe n d e n  
zu unterstützen und dadurch den „Gottscheer Kriegsschuladler" einer 
schönen Vollendung nahe zu bringen, dam it  er vom O pfers iun  der 
Gottscheer, von  ihrem Verständnis der großen Zeit weithin in die 
Zukunft verkünde. G ewiß  wird die amtliche Bewill igung der L a n d e s ­
regierung die Gemeindeämter, S chu lle i tungen  und andere e influß­
reiche S te l len  anregen, diese S a m m lu n g ,  insofern sie nicht schon 
eingeleitet w urde, nun  mit allem Nachdruck in Angriff zu nehmen 
und deren E r t r a g  baldigst an den Ausschuß einzusenden. Alles, w a s  
echt goltscheerisch fü h l t :  an  B o r d !  N u r  tatkräftiges und einträchtiges 
W alten  führt zum Ziele.

Letzte N achricht:

Kurchtöare Wedertaqe der erratischen 
M otte in der Aordsee.

B erl in .  1. J u n i .
„D ie  Hochseeflotte stieß am 3 1 .  M a i  auf den erheblich ü b e r ­

legenen H a u p t t e i l  d e r  e n g l i s c h e n  K a m p f f l o t t e .  E s  ent­
wickelte sich nachm ittags und nachts zwischen Skagerack und H o rn s  
Riff eine Reihe schwerer, für u n s  erfolgreicher Kämpfe. W ir  ve r­
nichteten, soweit b isher bekannt, drei Großkampfschiffe, un ter diesen 
„W arsp ite" ,  die Schlachtkreuzer „ Q u e e n  M a r y "  und „ J n d e fa t ig a b le " ,  
zwei Panzerkreuzer anscheinend der Achillesklasse, einen kleinen Kreuzer, 
die neuen Zerstörerführerschiffe „ T o rb u le n t " ,  „Nestor"  und „A lcas ter" ,  
eine große A nzahl Torpedobootzerstörer und  ein Unterseeboot. Eine 
weitere Reihe g roßer englischer Schlachtschiffe wurde schwer beschädigt; 
unter anderem erhielt das  Großkampsschiff „ M a r lb o ro u g h "  T o rp e d o ­
treffer. Auf unserer S e i te  wurde der kleine Kreuzer „ W iesbad en "  
und S .  M .  S .  „ P o m m e rn "  vom Feinde zum S inken  gebracht. D a s  
Schicksal S .  M .  S .  „F ra u e n lo b "  und einiger T orpedoboote  ist 
bisher unbekannt. D ie  Hochseeflotte lief heute in unseren H äsen  ein. 
D er  Chef des Admiralstabes der M a r in e ."

*

I n  Gottschee rief die am 2 . J u n i  mit dem Nachtzuge ein­
getroffene Nachricht von dem großen deutschen Seesiege ungeheuren 
J u b e l  hervor. S iegesge läu te  ertönte, begeistert zogen G ru p p e n ,  
vaterländische Lieder singend, durch die S t a d t .  Am 3. J u n i  w a r  
die S t a d t  beflaggt.

H e i l  u n s e r e n  d e u t s c h e n  V e r b ü n d e t e n !  H e i l  d e r  
F r e i h e i t  d e r  M e e r e !

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  M a j o r  des 

Generals tabskorps H errn  Richard S  k u  b e c wurde neuerlich die aller­
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben. D en O ber leu tn an ten  
Herren F e rd inand  K o č e v a r  und G eorg  W o l f  wurde die a lle r­
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben (S ig n u m  laud is) .  D em  
Kadetten i. d. Res. H errn  H a n s  S  t e r  b e n z, I R  17 , wurde die S i l ­
berne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse verliehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Feldwebel M a t th i a s  
P r i m o s c h  des L d s t J R  2 7  wurde d a s  S i lb e rn e  Verdienstkreuz mit
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der Krone am  B ande  der Tapferkeitsmedaille verliehen. W ir  beglück­
wünschen H e rrn  O ber lehrer  und Bezirksschulinspektor Primosch, der 
nun  schon seil vielen M o n a te n  im Felde sieht, recht herzlich zu der 
ihm verliehenen Kriegsauszeichnung. —  D em  Reservefeldwebel I .  
K r a k  e r  des I R  17  und dem Rechnungsunterossizier erster Klasse 
Heinrich L o y ,  T D  12 ,  w urde  d as  S i lb e rn e  Verdienstkreuz mit der 
Krone am  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille verliehen. D e r  Z ugsfüh re r  
A lo is  J a k  t i t s ch ,  I R  17 , erhielt die S i l b e r n e  Tapferkettsmedaille 
2, Klasse; der In fan te r is t  M a r t i n  P u r e  d e r ,  I R  1 7 ,  die Bronzene 
Tapferkeitsmedaille.

—  ( M i t  d e r  G o l d e n e n  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e )  wurde 
ausgezeichnet der Feldwebel J o h a n n  H i r i s ,  I R  . ., a u s  Bresowitz. 
E r  hatte  bei B eginn  des Krieges seine dreijährige Militärdienstzeit 
nahezu beendet, steht also nunm ehr schon fast fünf J a h r e  in mi­
litärischem Dienste. Wegen seines tapferen V e rh a l ten s  vor dem 
Feinde w a r  ihm vor M o n a te n  die große S i lb e rn e  Tapferkeilsme­
daille verliehen worden, a l s  sein Regiment am D njestr  gegen die 
Russen kämpfte. S o d a n n  kam er an  die J souzofron t .  E s  gelang 
ihm m eh rm a ls ,  sich mit Lebensgefahr an die italienischen Schützen­
gräben  heranzuschleichen und in dieselben mit seiner tapferen Abtei­
lung in vernichtender Weise H and g ran a ten  zu schleudern. B ei einem 
wichen Anlasse wurde er durch einen Schuß schwer verwundet, der 
un terha lb  des Herzens stecken blieb. S e m  kühner, unternehmender 
M u t  w urde durch Verleihung der Goldenen Tapferkeitsmedaille a u s ­
gezeichnet. D ie  W unde ist bereits verheilt und befindet sich H err 
H i r i s  gegenwärtig  in seinem H eim atso rle  auf U rlaub .

—  ( E r g e b n i s  d e r  R o t e n - K r e u z - W o c h e . )  A. S t a b 1 
Gottschee: 1. E ingang  an  S p e n d e n  K 6 21*64 ;  2 . E r lö s  für Ab­
zeichen, B lu m e n  und F a l t e r  K 7 7 3* 7 7 ;  3. R e iner t rag  der W oh l­
tä tigkeitsveranstaltung im H ote l  „ S t a d t  Triest" K  2 0 0 * 7 2 ;  zusammen 
K 1 5 9 6 1 3 .  B. M itg liederbeitr i t t  in der S t a d t  Gottschee, neu an ­
gemeldet: 2 6 7  M itglieder zu 2  K =  5 3 4  K, 1 M itg l ied  zu 1 0 0  K, 
1 M itg l ied  zu 3  K, zusammen 6 3 7  K. Gesamtergebnis in der S a d t  
Gottschee K 2 2 3 3 4 3 .  C. D ie  deutschen Landgemeinden des G o t t ­
scheer G ebie tes :  1. An S p e n d e n  und E r lö s  für Abzeichen K 7 5 7 7 4 5 ;
2. M itgliederbeitr i l t ,  neu angem eldet:  6 5 1  M itg l ieder zu 2  K =  
K 1 3 0 2 ,  1 M itg l ied  zu 5 0  K, zusammen K 1 3 5 2 ;  Gesamtergebnis 
in den Gottscheer Landgemeinden K 8 9 2 9 4 6 .  D. S p e n d e  der 
Sparkasse der S t a d t  Gotlschee, bewilligt in der S itzung  vom 7. 
A pr i l  1 9 1 6 ,  2 0 0 0  K. G esamtergebnis K 13.162 88. —  Unter 
Bezugnahm e auf die vielen Kriegsauszeichnungen der Gottscheer, 
aus die hervorragenden Leistungen des Gottscheer Gebietes für die 
Kriegsanleihen, für d a s  R o te  Kreuz, die Kriegsfürsorge und für den 
K riegs-S chu lad ler  schreibt u n s  ein Offizier, der kein Gottscheer ist, 
von der J so n z o f ro n t :  „Gvttschee, immer ein b raves , durch und durch 
patriotisches Ländchen, zeichnet sich auch im Kriege s e h r  au s .  P e r -  
zentuell wird es in seinen Leistungen wohl n i r g e n d s  ü b e r ­
t r o f f e n . "

—  ( G o t t s c h e e r  K r i e g s - L - c h u l a d l e r . )  D a s  k. k. L andes­
präsid ium  hat dem Ausschüsse zur Benagelung  des Gottscheer Kriegs- 
S c h u la d le r s  auf G rund  der M in is ter ia lverordnung vom 20 .  J ä n n e r  
1 9 1 6 ,  R .  G .  B l .  N r .  19, die B ew ill igung erteilt zu einer nach dem 
S ys tem  des Nageleinschlagens (B enagelung des in der k. k. Fach­
schule in Gvttschee aufgestellten K r ie g s -S c h u la d le r s )  erfolgenden 
S a m m lu n g  von Geldspenden zu Gunsten des Zw eigvere ines  G o t t ­
schee vom R o ten  Kreuze, der Kriegsbeschädigten a u s  dem Gottscheer 
Gebiete und der W itw en und W aisen au s  dem Gottscheer Gebiete.

—  ( R e c h n u n g s a b s c h l u ß  d e s  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s ­
k a s s e n v e r e i n e s  i n  G o t t s c h e e . )  I m  8. Geschäftsjahre 19 15  
belief sich der Geldumsatz der Raiffeisenkasse in Gvttschee auf 
K 1 4 0 .3 4 8 '6 6 .  S t a n d  der S p a re in la g e n  am Anfänge des J a h r e s  
1 9 1 5 :  K 1 1 5 .34 5 * 94 ;  neu  eingelegt w urden K 2 6 . 6 2 7 4 8 ,  behoben 
K 3 4 .3 8 8 * 6 6 ;  S t a n d  der E in lagen  am 3 1 .  Dezember 1 9 1 5 :  
K 112 .45 5 * 80 . S t a n d  der D a r le h en  am Anfänge des J a h r e s :  
K 7 4 .7 9 5 * 2 0 ;  neue D ar leh en  w urden  gegeben: K 7 3 8 0 ;  rückge- 
zahlt w urden  K 8 3 7 0 .  S t a n d  der D arlehen  am  3 1 .  Dezember 1 9 1 5 :  
K 73 .805*20 .  Laufende Rechnung mit dem Genosienschaftsverbande:

S t a n d  am  Anfänge des J a h r e s :  K 3 9 .8 2 3 ;  zugelegt w urden  
K 20 .1 87 * 1 0 , abberufen K 2 3 .4 5 3 * 1 0 ;  S t a n d  am  Schluffe des 
vorigen J a h r e s :  K 3 6 .5 5 7 .  D e r  Reingewinn be träg t  K 222*86, 
wodurch der Reservefond sich von K 4067*51 auf K 42 90 * 3 7  
erhöht.

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  I n  der Verlustliste N r .  4 1 6  
sind u. a. ausgewiesen: R e s J n f .  Jo se f  H ö t t i g m a n n ,  I R  17 , 6. 
Komp., kriegsgef.; ResZugsf .  A ndreas  K l u n ,  I R  17 , 5 .  Kom p., 
k riegsgef.; ErsRes. B lasius  K n a u s ,  I R  17, 6. Kom p., kriegsgef.;  
I n f .  Leopold K n a u s ,  I R  17 ,  kriegsgef.; ResKorp. R u d o l f  K o b e ,  
I R  17 ,  11 . Komp., verw., kriegsgef. —  A us der Verlustliste 3 9 5 :  
M a t t h ä u s  M a r e ,  L J R  5 , Gvttschee, Bez., kriegsgef. tn Tschard- 
schuj, R u ß la n d ;  Josef Ž a g a r ,  L J R  5, Gottschee, Bez., kriegsgef. 
in Astrachan. —  I n  der Verlustliste N r .  4 1 6  sind w eiters  ausge-  
w iesen: Z u g s f .  J o h a n n  K r a k e r ,  I R  17 , 11. Kom p., kriegsgef. in 
R u ß l a n d ; Geir . Tit.Korp. M a u s e r ,  I R  17, F ra n z  M  a u s e r ,  I R  
17 ,  16 . Komp., kriegsgef. in R u ß t . ; LdstJnf .  G eorg  M a u s e r ,  I R  
17 ,  2 .  E K .,  kriegsgef. in R u ß l . ;  LdstJn f .  T i tG ef r .  J o s e f  P e r š e  
(Perfche?) ,  I R  17, 4. E K .,  kriegsgef. in R u ß l . ;  I n f .  A ndreas  
P e  t s c h a u  e r ,  I R  17 , 2. E K .,  kriegsgef. in R u ß l . ;  G efr .  Jo se f  
P l ' e s c h e ,  I R  17 , 1. Komp., kriegsgef. in R ußl.  ; I n f .  A nton  P o j e ,  
I R  17 ,  3 . Komp., kriegsgef. in R u ß l . ;  LdstJnf .  M a r t i n  S k e d e l ,  
I R  17, 4 . EK., kriegsgef. in R u ß l . ;  I n s .  F ran z  T u r k ,  I R  17, 
3. E K .,  kriegsgef. in R u ß l . ;  L d s tJn f .  Michael T u r k ,  I R  1 7 ,  10. 
Komp., kriegsgef. in R u ß l . ;  L d s tJä g .  Jose f  M i c h i l s c h ,  F J B  7 ,  
EK .,  kriegsgef.; L ds tJäg .  A lo is  O s t e r m a n ,  F J B  7, EK., kriegs­
gef. (gestorben in I t a l i e n ) ;  Korp. Jo se f  G r a b n e r ,  L d s t J R  27 ,
3. K om p., kriegsgef.

—  ( G e n e r a l o b e r s t  E r z h e r z o g  E u g e n )  hob in einer 
D ra h tu n g  an  den Landespräsidenten G rafen  A ttem s hervor, daß 
sich in den Kämpfen der letzten T a g e  die tapferen S ö h n e  K ra in s  
besonders ausgezeichnet haben.

—  ( E m p f a n g s t a g e . )  E m pfangs tage  des H e r rn  L a n d e s ­
präsidenten sind bis aus weiteres D ien s tag  und F re i ta g  zwischen 
10  U hr v o rm it tags  und 1 U hr nachmittags.

—  ( D a s  S t a a t s g y m n a s i u m  i n  G o t t s c h e e . )  E s  gibt 
in gewissen Kreisen der L andeshaup ts tad t  Leute, die den Gottscheern 
ihr O bergym nasium  nicht recht gönnen. Hiebei spielt offenbar der 
L oka lp a tr iv l ism u s  und die Rücksicht auf eine andere ohnehin  nicht 
gefährdete Mittelschule eine gewisse Rolle. Unter H in w e is  auf die 
gegenwärtige  Besuchsziffer des G ym n as ium s  in Gottschee w ird  da 
behauptet, d a s  G ym nasium  in Gvttschee sei a l s  V ol lans ta lt  nicht 
lebensfäh ig ;  es wäre besser, die Oberklaffen aufzulaffen und an  das  
verbleibende Untergymnafium sodann eine andere Lehransta l t  anzu- 
gliedern. M a n  vergißt dabei, daß gegenwärtig infolge des Krieges 
außergewöhnliche Verhältnisse herrschen und die oberen Klassen nicht 
n u r  in Gottschee, sondern auch an  vielen anderen Mittelschulen des 
Reiches infolge des Eindickens zahlreicher Schü ler  zum Waffendienste 
vielfach stark entvölkert sind. Nach der im V ero rd n u ng sb la t te  des 
M in is te r ium s für K ultu s  und Unterricht vom 15. M a i  1 9 1 6  ver­
öffentlichten amtlichen Statist ik  der österreichischen M ittelschulen zählt 
da s  S ta a tsg y m n a s iu m  in Gottschee heuer 1 1 7  S chü le r .  M i t  dieser 
Besuchszahl ist es aber bei weitem noch nicht die a m  schwächsten 
besuchte Anstalt. S o  zählt d a s  O bergym nasium  in F re is tad t  gegen­
w ärt ig  1 0 3 ,  das  in W eidenau 4 0 8 ,  das  in Ungarisch-Hradisch 1 0 1 ,  
d as  in Kremsier 7 6  Schü ler.  E ine Reihe von anderen G ym nasien  
weist eine Besuchszahl von 1 5 0  und darunter a u f : R ied  1 4 8 ,  Ar- 
n a u  1 5 0 ,  Asch 143, Aussig 1 4 6 ,  P l a n  131,  König inhof 1 4 0 ,  
Reichenau 1 4 9 ,  Hohenstadt 1 4 2 ,  J g l a u  138, M ähr.-W eißkirchen  
1 2 4 ,  K im polung 150, Z a r a  (L andeshaup ts tad t!) 1 4 8 ,  M ä h r . - N e u -  
stadt 1 4 1 ,  Nikolsburg  1 4 3 ,  Lemberg (2. S ta a t sg y m n a s tu m )  1 2 3 .  
E s  sind dies zum Teile ältere Anstalten, die aus eine lange  V e r ­
gangenheit  zurückblicken. Sicherlich wird es n iemandem einfallen, 
alle diese Anstalten jetzt auflaffeu zu wollen. E s  w äre  also ein 
Akt unverdienter Unfreundlichkeit, den entscheidenden Kreisen zu­
m uten  zu wollen, daß d as  O bergym nasium  in Gottschee, d a s  seine 
besondere Aufgabe hat, zuerst zum O pfe r  fallen solle.
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—  ( B e i  d e r  S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e )  werden 
fällige Zinsscheine (Coupons) der österreichischen Kriegsanleihen a n ­
statt B a rg e ld  fü r E in lagen  und Zinsenzahluilgen spesenfrei ange­
nommen.

—  ( V e r s c h ü t t u n g  d e s  B r u n n e n s  i n  G n a d e n d o r f . )  
Anläßlich der Regulie rung  des W eges  durch G nadendors  ist n u n ­
mehr der öffentliche O r t s b ru n n e n  daselbst verschüttet worden. E r  
soll vor e twa 1 0 0  J a h r e n  hergestellt worden sein, ist seit dem B a u  
der Wasserleitung (1896) überflüssig geworden und diente schließlich 
n u r  mehr dazu, daß der P la tz  dortselbst verseuchtet wurde.

—  ( K r i e g s g e f a n g e n e ) ,  deren Angehörige nicht a u sg e ­
forscht werden konnten. D a s  W iener  A uskunftsbüro für K riegs­
gefangene ha t  u. a. die N a m e u  nachstehender a u s  K ra in  stammender 
Kriegsgefangener übermittelt ,  deren Angehörige nicht ausgeforscht 
werden konnten. Auskünfte erteilt die Erkundigungsstelle des R o ten  
Kreuzes in  Laibach, Z w eites  S ta a t s g y m n a s iu m :  Jo se f  O b e r s t a r ,  
Ju r jew itz ,  I R  1 7 ;  Jo se f  P e r š e  (Persche?), Tscher.noschnitz, I R  
1 7 ;  Jo se f  S t e r b e n z ,  H in terberg , I R  1 7 ;  Ernst S t a l z e r ,  
Stockendorf, L J R  2 7 ;  Jo se f  W e i ß ,  Kälbersberg, I R  17 .

—  ( G o t t s c h e e r  K r i e g s s c h u l a d l e r . )  W ir  erhalten  a u s  
Aurisina folgende Zuschrift: „Gelegentlich eines Zusam mentreffens 
mit einigen strammen Landsleuten  hier an  der F ro n t  habe ich v o r ­
geschlagen, ansta tt  für Getränke G eld  auszugeben, dieses für den 
Kriegsschnladler in Gottschee zu widmen. Aus diese A n  kamen 
1 0  K  zusammen, welche ich m ir durch Postanweisung m it  dem 
freundlichen Ersuchen zu übermitteln  erlaube, den Nageleinschlag mit 
folgendem S pruche  zu begleiten:

Schlagt Nagel ein!
Gebt Herz und Hand dem Vaterland, -
Gebt, w as ihr habt an G u t;
Bedenket: andere geben rhr B lut!

Herzliche H e ilg rü ß e I  R o m a n  P erz ,  LdstR.-U.-Off. 1. K l."
—  ( D i e  v i e r t e  K r i e g s a n l e i h e . )  Bei der Krainischen 

Landesbank in Laibach haben w eiters  au f  die vierte Kriegsanleihe 
ü. a .  gezeichnet: die Gemeinden H interberg  5 0 0  K, Döblitfch 5 0 0  K, 
Tiefenbach 1 1 0 0  K, Unterdentschau 1 0 .0 0 0  K ;  bei der k. k. priv. 
Allgem. Verkehrsbank, F i l ia le  L aibach: H e r r  M .  R o m  in Gottschee 
außer  den bereits gemeldeten 1 0 .0 0 0  K  auf die früheren Anleihen
4 0 .0 0 0  K, an  anderer S te l le  1 0 .0 0 0  K , zusammen 6 0 .0 0 0  K.

—  ( D i e  M u s t e r u n g )  der 1 8 9 7  bis einschließlich 1 8 6 6
geborenen Landsturmpflichtigen findet in Gottschee am  23 . ,  2 4 .  und 
25 . J u n i  1 9 1 6  um 7  Uhr früh im B rau h a u fe  (nächst der B a h n ­
station) statt, und  zw ar am 23 . J u n i  für die Gemeinden: A l t lag ,  
B an ja loka ,  E ben ta l ,  F a r a ,  Gottschee, Göttenitz, Graflinden , H in te r ­
b erg ;  am 24 .  J u n i :  Kotschen, Lienfeld, M a lg e rn ,  M it te rdo r f ,  M o -  
robitz, M ö fe l ,  Nesseltal, O b e r g r a s ;  am  2 5 .  J u n i :  Osstnnitz, R ieg, 
Schwarzenbach, Seele-, Suchen, Tiefenbach, Unterdeutschau, U nte r­
lag. E s  w ird  eindringlich darau f  aufmerksam gemacht, daß jene 
Landsturmpflichtigen, die bezüglich des Erscheinens zu dieser M uste ­
ru n g  noch irgendwie im Zweifel sind, sich s o f o r t  bei der Bezirks­
hauptmannschaft Gottschee informieren sollen.

•—  ( D i e  G e t r e i d e h ö c h s t p r e i s e )  werden nach einer M e l ­
dung des „Efti  U jfag" um 1 0  b is  15  P ro zen t  erhöht werden.

—  ( D e r  b ä u e r l i c h e  V e r k a u f s p r e i s . )  Kürzlich find in 
Gottschee mehrere Landwirte  wegen Pre is tre ibere i  beim Verkaufe 
von Vieh gerichtlich zur V eran tw o rtu n g  gezogen worden. E s  hatte 
sich da und  dort  d a s  Gerücht verbreitet, daß die Höchstpreise für 
Lebendvieh aufgehoben seien. Dieses Gerücht w ar  aber falsch und 
sührte die Leute irre. E s  w ürde sich demnach empfehlen, daß  in s ­
besondere auf J a h r -  und Viehmärkten die Marktbesucher seitens der 
Gemeindeäm ter durch Ausrufen  und Anschlag auf die nicht zu über­
schreitenden Höchstpreise aufmerksam gemacht würden. W ir  meinen 
d am it  nicht den Anschlag des ganzen behördlichen Erlasses, der 
wegen der Amtssprache dem Volke ohnehin schwer verständlich ist, 
sondern ein P l a k a t  m i t  g r o ß e n  B u c h s t a b e n  und dem kurzen 
I n h a l t :  Höchstpreise so und so v iel!  Übertretungsstrafe so und so

viel Kronen (Arrest). D a  würde sich jeder L andw ir t  leicht zurecht­
finden können.

—  ( D a s  E n d e r g e b n i s  d e r  v i e r t e n  K r i e g s a n l e i h e . )  
Die Zeichnungen auf die vierte österreichische Kriegsanleihe haben 
bis 2 7 .  v. M .  schon den B e t ra g  von 4"4  M il l ia rden  überschritten. 
Ein w ahrh a f t  glänzender M il l ia rdensieg!  E in  großer T e i l  des 
Zinsendienstes der Kriegsanleihe ist bereits durch die E rhö h u ng  
der Preise fü r  T ab ak  und Tabakfabrikate, durch die R efo rm  der 
Postgebühren usw. sichergestellt. D e r  Finanzminis ter ist mit einer 
Reform  des S t a a t s h a u s h a l t e s  beschäftigt, die in der Erzie lung  
weitgehender Ersparungen  und in der S te ig e ru n g  der Ertragsfäh igkeit  
der einzelnen Abgabezweige gipfelt.

—  ( V i e r t e  K r i e g s a n l e i h e . )  Über Befehl des f. u. k. 
M i l i tä rk o m m an do s  G ra z  wurde beim hiesigen Rekonvaleszentenhause 
vom R o ten  Kreuze eine Sammelste lle  für die vierte Kriegsanleihe 
errichtet. Auf dieselbe haben der Chefarzt H err  D r .  K a r l  B ö h m , 
der Jnfpektionsofstzier H err  O b e r le u tn a n t  Abeles, die S a n i t ä t s ­
kadetten H erren  K ra t te r  und W eiß, die H erren  der V e rw a l tu n g ,  die 
eingeteilte Pflegemannschaft sowie hiesige Lieferanten des R ekonva­
leszentenhauses (insgesamt 4 2  P a r te ie n )  N om in a le  2 7 .3 0 0  K , zu­
meist in der 4 0 jä h r ig e n  Anleihe, gezeichnet und hierauf K  5 9 6 1 1 3  
(somit ungefähr 2 2 %  der gezeichneten B etrüge) bar eingezahlt. D ie  
Sammelstelle  .hatte  von der durch die Kriegsanleiheabteilung  der 
Anglo-Österreichischen Bank in W ien  in s  Leben gerufenen Zeich­
n u ngso rgan isa t ion ,  die sich a l s  zweckmäßig erwiesen hat, Gebrauch 
gemacht. '

—  ( E i n  N u l l e r m e h l f r e u n d . )  W ir  erhalten folgende 
Zuschrift: B o n  verschiedenen S e i te n  kommen uns a u s  den Kreisen 
der ärm eren  D orfleu te  Klagen über die Ungerechtigkeit und H a r t ­
herzigkeit des Vorstehers einer Landgemeinde zu, der d a s  N ullerm ehl  
nu r  seiner Freundschaft zukommen läß t ,  w ährend er es den Armen 
auch dann  voren thä l t ,  wenn deren Kinder schwer erkranken und vom 
Arzte N ullerm ehl  verordnet bekommen. Dieser H err scheint nicht zu 
wissen, welche S ü n d e  vor G o t t  und  Menschen er durch sein ge­
wissenloses Tre iben  begeht und wie sehr er den Feinden, die u n s  
au shungern  möchten, in die H ände  arbeitet. D ie  E rb i t te rung  gegen 
ihn ist ziemlich g r o ß ; er sei d a rum  auch hier gewarnt und erinnert, 
daß Untreue den eigenen H errn  schlägt.

—  ( V o n  d e r  k. k. F a c h s c h u l e . )  Auch der Lehrkörper der 
Fachschule in Gottschee widmete auf G ru n d  eines Konferenzbeschlusses 
am 2 7 .  August 1 9 1 4  seit 1. S e p te m b e r  1 9 1 4  von den G e sam t­
bezügen der Lehrpersonen 1 %  dem K riegshilfsbüro  des k. k. M i ­
nisteriums des I n n e r n  in W ien und hat bis 1. J u n i  1 9 1 6  schon 
den B e t ra g  von zusammen K  5 1 0 '9 9  eingesandt. F ü r  den G o t t ­
scheer S chu lad le r ,  dessen E r t r a g  bekanntlich dem Zweigvereine 
Gottschee vom R o ten  Kreuze, den Kriegsbeschädigten a u s  dem G o t t ­
scheer Gebiete und den W itw en und W aisen von Kriegern a u s  dem 
Gottscheer Gebiete, also ausschließlich für Gottscheer Kriegsfürsorge 
gewidmet werden w ird , hat der Lehrkörper (samt F am i l ie n a n g e h ö ­
rigen) b isher 1 3 0  K gespendet. F ü r  denselben Zweck haben die 
Schü ler  und Schülerinnen  der Anstalt b isher den B e t ra g  von 
K  2 2 1  5 3  aufgebracht.

—  ( D e r  A n b a u )  ist im Laufe des M a i  bei u n s  überall  
beendet worden. Trotz des großen M a n g e l s  an  Arbeitskräften wurde 
eine größere Fläche bebaut a l s  in den V orjahren . E s  half  eben 
alles, w a s  H ä n d e  und Füße  hat, W eiber,  Kinder, Greise eifrigst 
zusammen, um  auch für unsere Gegend die A ushun g e ru n gsp län e  
unserer Feinde zu vereiteln. D ank  dem Entgegenkommen m il i tär i-  
scherseits w urden  vielen P a r te ie n  fü r den A nbau  auch Zugtiere  zur 
V erfügung gestellt. D ie S a a t e n  stehen prächtig da und versprechen 
eine sehr gute Ernte .

—  ( E n t w i c h e n e  Z i g e u n e r . )  W ie  w ir seinerzeit mitgeteilt 
haben, w aren  vor mehreren Wochen nach Kukendors drei fremde, 
an  den schwarzen B la t te rn  erkrankte Z igeuner  zugewandert. D a  sie 
au sw e is lo s  und verdächtig waren, w urden sie a l s  In te rn ie r te  w ährend  
der D a u e r  ihrer Krankheit überwacht, indem vor dem Hause eine 
Wache ausgestellt wurde. Trotzdem gelang  es den geriebenen G e-
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fetten, die mittlerweile schon so ziemlich hergestellt w aren ,  zu ent­
kommen. I n  Hemd und Unterhose, ohne Kleider und Schuhe, 
machten sie sich an  einem schönen T ag e  im letzten D ri t te l  des M a i  
gegen 8  Uhr vo rm it tags  a u s  dem S ta u b e .  D ie  nötige Kleidung 
stahlen sie sich dann aus ihrer W eilerw anderung zusammen. Bei 
M a se rn  will m an sie ein H u h n  braten gesehen haben. S o d a n n  kam 
die Nachricht, daß sie bei L a b a r  festgenommen w orden seien.

—  ( E i n  B a u e r n s c h r e c k )  trieb in der G egend um D e l n i c e  
sein Unwesen. N u n  hat ein Waldaufseher den R ä u b e r ,  einen Wolf, 
erleg t,  a l s  er eben ein L am m  verzehrte. D ie  freudig überraschte 
Bevölkerung überhäufte den glücklichen Schützen mit Geschenken. 
Am 2 3 .  A pril  hatte der W olf  dem Bäcker von Delnice ein Pferd  
im S ta l l e  gerissen. Einem B a u e r  hatte er einen Gesamlschaden 
von ungefähr  1 2 0 0  K  verursacht. D ie  Z a h l  der w eiters  Betroffenen 
ist eine große.

— - ( P r ä s i d e n t  W i l s o n )  hat den Ehrgeiz, den Frieden 
verm itte ln  zu wollen. S e in e  E ignung  hiefür hat er durch sein ein­
seitiges V erhal ten  allerdings selbst stark in Zweifel gestellt. Wenn 
es  W ilson  ernst ist, stelle er einfach die M un it ions lie fe rungen  ein, 
dadurch könnte er den Krieg m it  einem Sch lage  abschaffen.

■—  ( A r s i e r o  u n d  S c h l ä g e n  g e f a l l e n . )  D ie  D rah tnach ­
richt von  dem Falle der beiden italienischen Festungen Arsiero und 
S c h lä g e n  (Asiago), die am 3 1 .  M a i  um 6  U hr abends  hier ein­
langte , hat überall  stürmischen J u b e l  hervorgerufen. Sogleich er­
tönte S iegesgelän te ,  die S t a d t  t rug  durch zwei T a g e  reichen F la g ­
genschmuck. D ie  bewunderungswürd ige  G en ia l i tä t  unserer Heerführer 
und die K riegserfahrung und die vaterländische Begeisterung unserer 
unvergleichlichen T rup p en  haben in kürzester Z e i t  S ta u n e n s w e r te s ,  
G ro ß a r t ig e s  geleistet, w a s  die ganze Welt bewundert. H a b s b u rg s  
D o p p e la a r  schwebt mit mächtigem Flügelschlage nun  jenen Gefilden 
des Fe indes landes  zu, au f  denen genau vor 5 0  J a h r e n  unsere 
V ä te r  und G ro ß vä te r  reiche S iegeslo rbeeren  gepflückt haben. Heil 
seinem weiteren stolzen S ie g esf lu g e !

—  ( D i e  A b n a h m e  d e r  K i r c h e n g l o c k e n . )  Glocken, die 
a u s  der Z e i t  vor dem 18. J a h r h u n d e r t  stammen, dürften von der 
Abgabe  ausgeschlossen sein. I m  ganzen wird ein D r i t te l  des ge­
samten Glockengewichtes jeder Kirche Zurückbleiben, zwei D rit te l  
werden abgeliefert werden. I n  Gottschee werden von den fünf 
Glocken n u r  die große und die Zügenglocke verbleiben.

—  ( Ö f f e n t l i c h e r  D a n k . )  Über Aufklärung eines Beamten  
der hiesigen Bezirksstelle des k. k. österreichischen M il i tä r -W itw e n -  
nnd W aisenfonds (A b te i lu n g : Kriegsversicherung) habe ich am  2 7 .  N o ­
vember 1 9 1 5  für meinen im F elde  stehenden M a n n  H e rrn  M a t th ia s  
B e l j a n  eine Kriegsverstcherung au f  1 0 0 0  K  abgeschlossen. O b w o h l  
ich nie geglaubt hätte, daß  ich meinen M a n n  nicht mehr sehen 
werde, mußte ich mich doch dem Schicksal fü g en ;  denn kaum drei 
Wochen danach bekam ich die amtliche M it te i lung ,  daß  mein M a n n  
gefallen ist. B a ld  d a ra u f  begab ich mich zwecks A usfo lgung  der 
Versicherungssumme zur Bezirksstelle in Gottschee und w urde mir 
der B e t ra g  binnen kurzem voll ausbezahlt. I c h  spreche hiefür dem 
k. k. österreichischen M i l i tä r -W itw e n -  und W aisenfond meinen tief­
empfundenen Dank a u s  und kann nicht umhin, allen, die einen 
Angehörigen im Felde stehen haben, den Abschluß einer solchen 
Versicherung aufs  wärmste zu empfehlen. M a r i a  B e l j a n ,  Gottschee.

—  ( D i e  S t u n d e  g e r e c h t e r  V e r g e l t u n g . )  D ie  kaiser­
lichen Heere haben zu wuchtigen Schlägen gegen Welschland a u s ­
geholt, die S tu n d e  gerechter V ergeltung  wider den tückischen, ver­
räterischen Feind im S ü d e n  ist gekommen. D e r  alte  S tu rm geis t  
Radetzkys ist in unseren T ru p p e n  wieder lebendig geworden, unser 
glorreiches drittes K orp s ,  d a s  auf allen Kriegsschauplätzen die 
schwersten Aufgaben ruhm voll  zu lösen mithalf , steht siegreich auf 
italienischem Boden. M i t  hellem J u b e l  w urden überall  die herrlichen 
von unserem erlauchten T hronfo lger  gegen I t a l i e n  errungenen Kriegs­
erfolge begrüßt. Leuchtenden A uges  lasen w ir  T a g  für T a g  die 
Nachrichten über d a s  unaufhal tsam e V ordringen  unserer B raven .  
Unsere O pera t io n en  dortselbst sind ein Meisterstück des Gebirgskrieges. 
W i r  zweifeln nicht d a ra n ,  daß der tückische welsche Feind  in kurzer

Z e i t  vollkommen niedergerungen sein wird. H eil  und D a n k  unseren 
T ap fe ren ,  deren glänzende W affenta ten  uns  mit stolzer F re u d e  und 
Begeisterung erfüllen.

—  ( V e r k a u f s p r e i s e  b e i m  H a n d e l  m i t  S c h l a c h t ­
v i e h . )  B i s  auf weiteres sind behördlich folgende Verkaufspreise 
für Schlachtrinder (a ls  Richtpreise) festgesetzt und v e r la u tb a r t  w o rd e n :  
für O c h s e n  je nach Q u a l i t ä t  K  2 -4 0  bis X 2 ' 7 0 ;  fü r  sonstige 
R in d e r  je nach Q u a l i t ä t  2  X  bis X  2 '4 0  für ein K ilog ram m  
Lebendgewicht.

—  ( D i e  H ö c h s t p r e i s e  f ü r  d e n  V e r k a u f  v o n  K a r ­
t o f f e l n . )  Auf G ru n d  der M iuis ter ia lverordnung vom 1 2 .  M a i  
1 9 1 6 ,  R .  G . B l .  N r .  1 3 8 ,  bleiben die bisherigen Höchstspreise für 
den Verkauf von Kartoffeln auch vom 1. J u n i  I. I .  weiter in Kraft. 
D ie  Überschreitung dieser Preise ist strengstens verboten.

—  ( S c h l a c h t u n g s b e s c h r ä n k u n g  f ü r  J u n g v i e h . )  D ie  
„W iener  Zeitung"  veröffentlicht eine R eg ie rungsverordnung, die mit 
Rücksicht auf die durch Den Kriegszustand verursachten auße ro rd en t­
lichen Verhältnisse die Schlachtung von Ju n g v ie h  weiterhin beschränkt. 
Melk- und  Zuchtkühe, Kalbinnen und Ochsen bis zum A lter  von 
2  7 2  J a h r e n  und S tierkälber sowie S t ie re  bis zum A lter  von  2  J a h r e n  
dürfen n u r  mit behördlicher Bew il l igung  behufs Schlachtung verkauft 
oder geschlachtet werden. D a s  Alter von 2 7 s  J a h r e n  w ird  durch 
vier, d a s  Alter von 2  J a h r e n  durch zwei bleibende große Schneide­
zähne gekennzeichnet. D ie  politische Landesbehörde kann verfügen, 
daß  die Schlachtung von K alb innen und Ochsen schon im A lter von  
zwei J a h r e n  (zwei bleibende große Schueidezähne) ohne besondere 
behördliche Bewilligung gestattet ist.

—  ( E i n k a u f  v o n  R i n d e r n  i m  Ü m h e r z i e h e n . )  Nach 
der V ero rdnung  des k. k. Landespräsideinen für K rain  findet d as  
V erbo t  des Vieheinkaufes im Umherziehen von H a u s  zu H a u s  keine 
Anw endung  1.) auf Personen , die den Einkauf für die „Krainische 
Landesstelle für Schlachtviehbeschaffung" besorgen und sich- hierüber 
ausw eisen;  2.) auf Selbstverbraucher (insbesondere Fleischhauer), 
die sich m it  einer von der Landeskommission zur R ege lung  des V ieh­
verkehres in Krain  ausgestellten, auf N a m e n  lau tenden  Legitimation 
ausw eisen ;  3.) auf Käufe von  Zucht- und Nutzvieh, fü r die seitens 
des Gemeindeam tes des B est im m ungsor tes  eine B estä t igung  darüber  
beigebracht wird, daß d a s  anzukaufende Vieh für Zucht- und  Nutz­
zwecke zur V erwendung kommen wird . Diese Bestä t igung  ist vom 
Gemeindevorsteher des S t a n d o r t e s  des angekauften V iehes  bei der 
A usfo lgung  des Viehpaffes einzuziehen und der Landeskommisston 
zur Regelung  des Viehverkehres in K rain  einzusenden.

—  ( A u s f e r t i g u n g  v o n  V i e y p ä s s e n  f ü r  R i n d e r  
w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s . )  Durch die V erordnung  des k. k. L a n d e s ­
präsidenten für Krain  vom 2 1 .  M a t  1 9 16 ,  Z .  1 7 .0 5 1 ,  w ird  für 
die D a u e r  des Kriegszustandes die B efugnis  zur Ausstellung von 
Viehpässen -für R inder, wenn dieselben über die Grenze des Kron- 
landes  K ra in  gebracht werden sollen, den politischen Bezirksbehörden 
(Bezirkshauptmannschaft) des S ta n d o r t e s  dieser T iere  übertragen . 
Diese dürfen derartige Viehpässe n u r  auf G ru n d  besonderer, von 
der harnischen Landesregierung fallweise zu erteilender B ew il l igung  
ausfer tigen . D en bezüglichen Ansuchen ist der Beschauzettel des 
Viehbeschauers anzuschließen.

—  ( D e r  J a h r e s t a g  d e s  V e r r a t e s . )  Am 2 3 .  M a t  bei 
u n s  S iegesge läu te ,  freudestrahlende Gesichter, die F a h n e n  flatterten 
im W in d e l  Und in I t a l i e n ? Auf dem fahlen V erräteran tlitz  Angst 
und S o r g e ,  überall katzenjämmerliche S t im m u n g .  A m  2 3 .  M a i ,  
an  dem sich der T a g  des fluchwürdigen Treubruches, eines T r e u ­
bruches, beffengleichen die Geschichte nicht kennt, jährte ,  hätte m a n  auch 
in I t a l i e n  überall die Glocken läuten  sollen, aber nicht die S i e g e s ­
glocken, sondern das  G rabge läu te .  I t a l i e n  steht am  G ra b e  seiner 
verlorenen Ehre , am G rab e  der Hoffnungen des „ s a c r o  e g o i s m o “ , 
an  den G rä b e rn  fast einer halben M il l ion  seiner S ö h n e ,  deren B lu t  
es nutzlos dahingab. E s  steht auch am  G rabe  seiner wirtschaftlichen 
Existenz. M i t  G rauen  blickt es in seine Zukunft. D e r  V e rrä te r  h a t  
sich selbst verraten! D ie  Züchtigung des V erra te s  hätte  nicht 
schwerer sein können.
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—  ( D u r c h  h a l t e n ! )  I n  ihrem ganz ungerechtfertigten, 
lächerlichen Hochmute muten u n s  unsere Feinde zu, w ir ,  die S ie g e r  
auf hundert Schlachtfeldern, sollten demütig um Frieden  bitten, 
um einen F rieden , den sie, die h undertm al  Besiegten, Geschlagenen, 
diktieren möchten! Heißt d a s  die W elt  nicht auf den Kopf fü l le n ?  
D ie  A ntw ort  au f  eine solche Z u m u tu n g  gibt unser stürmischer S i e g e s ­
lauf  an  den Grenzmarken T i r o l s  und  im italienischen B erg lande .  
D e r  D o n n e r  unserer Geschütze dortselbst diene unseren G egnern  zur 
la u t  vernehmlichen Lehre, daß  w ir  nicht de* und wehm ütig  einen 
unehrenvollen Frieden  erbitten wollen, sondern daß w ir fest entschlossen 
sind, einen ehrenvollen, glorreichen F rieden  mit dem scharfen Schw erte  
zu erzwingen. J e n e  Erzheuchler in E n g la n d  sollen eine grundfalsche 
Rechnung machen, die da w ähnen , u n s  auf einen W elta reo p ag ,  auf 
einen zweiten W iener Kongreß zu locken, um dort unsere S ie g e  in 
N iederlagen  umzulügen und u n s  die Früchte unserer ungeheuren 
B lu t -  und G u to p fe r  au s  der H a n d  zu reißen. Nicht durch M e h rh e i ts ­
beschlüsse von  9  (oder wenn m an  gewisse N eutra le  hinzurechnet 10  
oder noch mehr) gegen 4  soll der F r iede  Zustandekommen. D a s  
fei ausgeschlossen. S in d  unsere zahlreichen S iege  den Feinden  noch 
zu wenig, so sind wir eben d a ran ,  T a g  für T a g  den früheren noch 
neue anzureihen. Gewiß, w ir  alle wünschen den Frieden, wollen den 
Frieden, ersehnen den F rieden , aber w ir  erstreben einen ehrenvollen 
Frieden, einen Frieden, der u n s ,  unseren Kindern und Kindeskindern 
Sicherheit verschafft vor künftigen Überfällen. D a ru m  heißt es 
d u r c h h a l t e n  bis zum glorreichen Ende, wenn w ir  auch leiden 
müffen. A ush un g e rn  können u n s  die Feinde nicht, in dieser B e ­
ziehung ist d a s  Schrecklichste bereits h inter uns , wie M inis terpräsident 
T i s z a  vor ein p a a r  T agen  sagte. I m  Kampfe gegen d a s  wortbrüchige 
I t a l i e n  zeigen unsere Krieger eine Begeisterung, einen S chw u ng , 
eine Kampfeslust , die mit jener am  ersten T ag e  der M obilisierung 
zu vergleichen ist. W er schwächlich denkt, möge sich an  dem hehren 
Beispiele e rw ärm en , das  unsere F r o n t  gibt. —  I m  deutschen Reichs­
tage verlangte  der sozialdemokratische Abgeordnete S ta d th a g e n ,  daß 
ein Friede geschlossen werden müsse-, ohne daß. es S ie g e r  oder B e ­
siegte gebe. S taa tssek re tä r  D r .  Hellfferich wies diese Ä ußerung, die 
da s  D urchhalten  erschwere, entschieden zurück. „Über alles m uß der 
S i e g  g eh e n / '  sagte er, „darin  müssen w ir  uns  zusammenfinden wie 
ein M a n n . "

—  ( D i e  F l e i s c h  k a r t e . )  E s  w ird  gemeldet, daß an  den 
berufenen S te l le n  die E in führung  einer Fleischkarte in Österreich 
ernstlich erwogen werde und die S tu d ie n  und V orbereitungen dem 
Abschlüsse nahe  seien.

—  ( Z a h l r e i c h e  K r i e g s g e f a n g e n e )  in S ib i r i e n  haben 
von der H ilfsak tion  für deutsche und österr.-ungarische K riegsgefan­
gene in S ib i r i e n  in Tientsin, C hina , D ar leh en  erhalten und erhalten  
noch weiter solche. Die Angehörigen der Kriegsgefangenen werden 
in der R egel  von Tientsin a u s  davon  verständigt und ausgefordert, 
die B e träge  durch die deutsche Asiatische Bank in B er l in  (E inzah ­
lung  bei der Kreditanstalt  in  Wien) an  die Hilfsaktion zurückzuer­
statten. E s  ist n u r  recht und  billig und eine Pflicht der Dankbarkeit 
den edlen H elfern  gegenüber, daß diese Rückzahlungen mit möglichster 
Beschleunigung gemacht werden. E s  empfiehlt sich aber auch im 
Interesse  der kriegsgesangenen Angehörigen  in S ib ir ien ,  die dadurch 
in die Lage versetzt werden, die Hilfe dieser so segensreich wirkenden 
Aktion auch weiter in Anspruch zu nehmen.

Witterdorf. ( D a s  L e b e n  g e o p f e r t . )  Am 28. M a i  ist 
im G arn isonssp ita le  in Laibach der 4 8  jährige Besitzer J a k o b  
G r e i s c h  a n s  Kerndorf N r .  11 an  Herzschwäche gestorben. S e i t  
2 1 .  J ä n n e r  leistete er Kriegsdienste an  der Jsonzosront.  D e n  V e r ­
storbenen wird  nicht nu r  dessen F am il ie ,  sondern die ganze N ach­
barschaft schwer vermissen, da  er ob seines stillen, rastlosen Wirkens 
bei allen in  Achtung stand. Ehre seinem Andenken!

—  ( G e s t o r b e n )  ist am 1. J u n i  in S o f tem  N r .  3 1  der 
ledige Jo ses  E r k e r  im Alter von 1 7  J a h r e n .

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r  a u s  M a lg e ru  N r .  8  stammende 
Postafsistent H e r r  J o h a n n  K r o b a t h ,  welcher unlängst m it  dem 
G oldenen  Verdienstkreuz ausgezeichnet wurde, ist bereits der acht­

zehnte a u s  unserer P fa rre ,  der sich im gegenwärtigen Weltkriege 
Auszeichnung errungen hat.

Allkag, ( T o d e s f a l l . )  Am 8 . M a i  ist hier der Besitzer 
F ran z  K ö n i g  von A ltlag  N r .  3 2  im A lter von  57  J a h r e n  gestorben.

Masern. ( B e l o b e n d e  A n e r k e n n u n g . )  D e r  k. u. k. M i ­
l i tä rgouverneur  für P o le n  h a t  dem Feldw ebel Ludwig T s c h i n k e l  
R .  H . ,  zugeteilt dem k. u. k. Kreisgendarmeriekommando in P in ezo w , 
für mehr a l s  einjährige vorzügliche Dienstleistung im N a m e n  des 
Allerhöchsten Dienstes die belobende Anerkennung ausgesprochen.

Wieg. ( K r i e g s a n l e i h e . )  F ü r  die vierte K riegsanle ihe  ; 
w urden  beim hiesigen Postam te  9 4 .2 7 5  K  gezeichnet. F ü r  alle vier 
Anleihen beträg t die Zeichnung beim Postan i te  in R ieg  über eine 
V ier te l-M illion.

M rauen. ( H e l d e n t o d . )  Am 19. Oktober 1 9 1 5  ist int 
Feldspitale in Beljevci infolge V erw u nd u n g  der Z u g s fü h re r  Jo se s  
G l a d  a u s  M ra u e i t  gestorben.

Mejsektak. ( R o t e - K r e  u z - W o c h e . )  Trotzdem die hiesige 
Bevölkerung schon sehr viel fü r  Kriegsfürsorgezwecke getan hat, ist 
ihr patriotischer O pfe rm u t  nicht e rlahm t. M ehrere  M ä n n e r  unö 
M ädchen unterzogen sich der S a m m lu n g  von H a u s  zu H a u s  und 
brachten eine ansehnliche S u m m e  zusammen. Geldspenden sind nicht, 
wie früher Berichtet wurde, K 1 3 9 2 '8 0 ,  sondern K 1 4 3 5 '7 0  und von 
6 0  neuen M itg l iede rn  1 2 0  K eingelangt, also insgesamt K  1 5 5 5 ‘7 0 .

—  ( K r i e g s a n l e i h e . )  I n  unserer P sarrgem einde sind aus 
die vierte Kriegsanleihe rund 1 5 0 .0 0 0  K  gezeichnet worden. B e im  
hiesigen P os tam te  wurden 1 1 0 .0 0 0  K , bei anderen Geldinstituten
4 0 .0 0 0  K gezeichnet. Die Zeichnungen aus alle vier K riegsanleihen  
betragen hier insgesamt 3 5 0 .0 0 0  K.

Weukriesach. ( S t  e r  b e f a l l . )  Am 14. M a i  I. I .  ist der 
6 4 jährige Besitzer J o h a n n  H i r i s  von H a n s  N r .  4  eines plötzlichen 
Todes gestorben.

G ö l t e n i h .  ( V i e h p r e i s e . )  A nfan gs  d. M .  verkauften zwei, 
hiesige Besitzer je eine Kuh um  den P r e i s  von je 1 3 0 0  K. C e r  
eine sag te :  „ G e ra d e  so ein m itte lm äß iges H e ira tegu t  für ein Kind 
sei sein K uhpre is ."  Ein anderer L a n d w ir t  meinte, um  einen nicht, 
viel höheren P r e i s  habe er vor dreißig J a h r e n  seine halbe H ube  
käuflich erworben. J a ,  die Zeiten än de rn  sich, und —  die Preise.

—  ( V o n  d e n  S t e l l u n g s p f l i c h t i g e n )  des J a h r g a n g e s  
1 8 9 8  w aren  bis auf den lahmen I .  W . alle anderen tauglich, ein 
B ew eis ,  daß d a s  M a ism eh l  und  die „Feichteulust" ihre N ä h r -  und 
und Heilkraft noch nicht verloren haben.

Hraz. ( S t e r b e f a l l . )  Am 2 9 .  A pr i l  l. I .  starb hier nach 
längerem, schmerzvollem M agenleiden , versehen mit den heil. S t e r b e ­
sakramenten, F rä u le in  R osa l ia  K u m p ,  gebürtig a u s  Reichenmt 
N r .  1 4  bei Gottschee. Die Verstorbene stand im 2 8 .  Lebensjah re  
und wurde am  1. M a i  am hiesigen Z en tra l -F riedhos  beerdigt.

—  ( A u s  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  I n  der Nacht, 
vom 14 .  auf den 15. M a i  d. I .  fand auf dem südlichen K rieg s­
schauplätze der S o h n  des Fachlehrers an  der hiesigen K nabenbürger­
schule in F erd inandeum  H errn  J o h a n n  R ö the l ,  H e rr  H a u s  R ö t h e l ,  
absolvierter J u r i s t  und E iu j. -F re iw .-Feldw ebel  im . . I R ,  an  der 
Spitze seines Z u g e s  tapfer kämpfend, bei einem S tu rm a n g r i f f e  deu. 
Heldentod. D ie  Leiche des Gefallenen wurde im Friedhofe zu S .  
G iov an n i  bei M onfa leone  zur letzten R u h e  bestattet. M i t  H a n s  
Röthel fiel ein b raver S o h n ,  ein begeisterter Kämpe des deutschen 
Volkstums, ein pflichttreuer, heldenmütiger Krieger. —  D ie  E l te rn  
des vor dem Feinde Gefallenen w urden  von dem Heldentode ihres 
S o h n e s  durch ein Schreiben des H e r rn  D r .  O s k a r  S  ch a  l e k, 
E in j. -F re iw . im I R  . ., verständigt. D e r  trauernde V a te r  des 
Verstorbenen schreibt u n s :  „W ie  hing unser guter H a n s  a n  u n s  
E l t e rn ; fast täglich schrieb er Feldpostkarten. N ie  h a t  er u n s  einen 
K ummer bereitet. M i t  großer Liebe w a r  er auch feiner a lten  G r o ß ­
mutter in Koflern zugetan. Je tz t ,  da  er seine S tu d ie n  beendet hat,  
wurde er u n s  entrissen 1 E in  schwerer Schicksalsschlag, den wir. 
ertragen müssen."
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B ei e inm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Meindruckzeile oder eren R a u m  sO Heller, bei m ehrm aliger 
L inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
Z ahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch das ganze Z abr 
rine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger L inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zw eiten L in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
auf den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

Herein der Deutschen a. öottscbee
in Wien.

Sitz: l., Himmelpfortgaste Nr. 3
wohl» alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren 

B e itritt anm eldeli können.

Sttfammenüiinft: Jeden Donnerstag im MereinskoKale „Zum 
roten Igel" , I., Alkrechtsplatz Mr. 2.

Sprint|ft der Stadt Gottfchee.
Ausweis f. d. Monat M at 1916.

Einlagen : S t a n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 6  .
E in g e le g t  v o n  2 3 7  P a r te ie n  
B e h o b e n  v o n  1 7 0  P a r t e ie n  
S ta n d  E n d e  M a i  1 9 1 6  .

Kypottzekar-Aarlehen: zugezäh lt  . .
rückgezahlt . .

S ta n d  E n d e  M a i  1 9 1 6

K  6  6 0 1 .1 8 4 -4 7  
„ 2 5 0 .0 2 2 -7 3
„ 1 9 6 .1 1 8 -2 9
„ 6 ,6 5 5 .0 8 8 -9 1  

12.0 0 0 -  

2 9 .0 0 1 -2 9  
4 , 2 3 8  938-21

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  E n d e  M a i  1 9 1 6  . „ 8 3 .4 9 0  —

A llg e m . Reservefond S t a n d  E n d e  1 9 1 5  „ 525 .16 6 * 84
Jinsluk:

fü r  E in la g e n  4 V a  %  o h n e  A b z u g  der Rentensteuer, 
fü r  Hypotheken im  Bezirke Gottschee 5 7 2 % ,  
fü r  H ypotheken  in  a n d e re n  Bezirken 5  % % ,  
fü r  Wechsel 6 7 »  % •

a m  3 0 .  M a i  1916 .
Die Direktion.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Dähntascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige G arantie.

"" " WMvMljjW WM W iiM ilL M

Johann Jax $  Sohn * Laibach
tUicnerstrassc Dr. 15.

TüchtigerVerkäufer o.Verkäuferin
fü r  ein erstklassiges Spezerei- u n d  K olonialw arengeschäft in  C illi gesucht. —  
B eide Landessprachen erforderlich. E in tr i t t  kann sofort erfolgen. —  A n träg e  
Postfach 76 ( M t.  ( 3 -  3)

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

V o n  tiefstem  Schm erze gebeugt geben w ir im  eigenen u n d  im  N am en  der ü b rig en  V erw a n d te n  be­

kann t, daß  unser lieber, herzensguter

Han:
aösokn. Jurist und Gin;.- Ir e iw .-  Jeldrveöet in einem I n f .-  Weg.

in  der N acht vom  1 4 .  auf den 1 5 . M a i  bei einem S tu r m ,  an  der S p itze  seines Z u g e s  tap fer käm pfend, 

a u f  dem  südlichen K riegsschauplätze gefallen ist.

Johann Wöthel, F ach leh rer, V a te r . 
Kermine Wöthel, L ehrerin , Schw ester.

Christine Wöthel geb. Stalzer, M u tte r . 
M aria  Wöthel geb. Werz, G ro ß m u tte r .
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K. k. österreichischer M ilitär  - Witwen- und Waisenfond
unter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner kaiserlichen und königlichen Apostolischen Majestät.

Aundmachung.
Bekanntlich hat der k. k. M ilitä r-W itw en- und W aisenfond im vorigen J a h r e  eine K riegs­

oersicherung der im  ^elde stehenden Offiziere und Soldaten ins Leben gerufen. Diese A rt der V er­
sicherung hat den Zweck, den Hinterbliebenen des im Kriege gefallenen oder gestorbenen Soldaten 
die sofortige A uszah lung  eines K apita les sicherzustellen.

Um diese so segensreich wirkende Aktion der Selbsthilfe auch in den Dienst der Versorgung 
jener tapferen K rieger zu stellen, welche im  K am pfe um  des V aterlandes E hre  und Ansehen eine 
dauernde B eeinträchtigung ihrer L rw erbskraft erleiden, ha t der k. k. österreichische M ilitär-W itw en- 
und W aisenfond im  Anschlüsse an die bereits bestehende Kriegsversicherung fü r den Todesfall eine

Kriegs - Invalidiläisvmicbming
ins Leben gerusen.

Die wichtigsten Bestim mungen der K riegs-Invalid itätsversicherung sind:
J.) Die Versicherung kann von dem zu versichernden K rieger selbst oder fü r ihn von seinen 

A ngehörigen, seinem A rbeitgeber oder seiner r^eimatgemeinde abgeschlossen werden. Ärztliche U nter­
suchung ist nicht erforderlich.

2.) Die Versicherung beginnt mit dem Tage der A nm eldung und B ezahlung der P räm ie  
und gilt zunächst fü r ein J a h r .

5.) Unter die Versicherung fällt jede In v a lid itä t  insolge von Verletzungen, bezw. V erw un­
dungen und insbesondere auch jede In v a lid itä t  infolge irgendwelcher innerer Krankheit.

4.) B ei dauernder In v a lid itä t  w ird dem versicherten sosortige Entschädigung in Gestalt von 
K apita lszahlung gew ährt. B ei gänzlicher In v a lid itä t  w ird ihm  die volle Versicherungssumme, bei 
teilweiser der dem In v a lid itä tsg rad e  entsprechender Teil der Versicherungssumme ausbezahlt.

5.) Den G ra d  der In v a lid itä t  bestimmt in erster Linie die milit. Superarbitrierungskom m ission.
6.) Die hiefür zu zahlende P räm ie  fü r eine Versicherungssumme von jo o o  K beträg t fü r J J a h r  : 

a) fü r B eru fsm ilitä r und A ngehörige der Reserve 70 K, b) fü r  A ngehörige der Artillerie-, T rain- 
und S an itä ts truppen , M ilitä rärz te  und alle A ngehörigen des Landsturmes 55 K, c) fü r A uditors, 
Ing en ieu re , A M tärbeam te , A ngehörige der Verpflegs- und A rbeiterabteilungen sowie sonstige Nicht­
kom battanten 40 K.

7.) Jen e  P arte ien , die einen U nterhaltsbeitrag  beziehen, haben die Begünstigung, daß sie die 
P räm ie  in 5 m onatlichen R aten  durch Abzüge vom U nterhaltsbeitrage entrichten können.

Niemand unterlasse es, von dieser notwendigen und wirtschaftlich wichtigen Fürsorge rechtzeitig Gebrauch zu machen.
Auskünste werden erteilt sowie B eitrittsanm eldungen entgegengenommen bei der gefertigten 

Bezirksstelle Gottschee, k. k. Bezirkshauptm aunschast Gottschee, 2. Stock, links.

K. k. österreich. Militär-Witwen- und Waisenfond
unter dem Allerhöchsten P ro tek torate  S r .  k. u. k. Apost. M a jes tä t
Avteikung Kriegsverstcherrmg. WezirkssteKe Gottschee.
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